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Poſen 4½ Mark, für ganz Deutschland 
Reiches an. 


Fon cli, 27. Janunr. Der König bat den Erſten Staatsanwalt 
die 6 in Köln zum Präſidenten des Landgerichts in Koblenz und 
Atem ichts⸗Aſſeſoren Daniels, Brockhauſen und Treitel zu Amts⸗ 
Alben ernannt, ſo wie dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Köhler in 
und dem Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in Düſſeldorf, 
als Nan Mockel, bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
Adnet leirath verliehen; ferner den ſeitherigen unbeſoldeten Beige⸗ 
der eien der Stadt Wandsbeck, Buchdruckereibeſitzer Puvogel, der von 
eiche berechtigten Dürgerſchaft getroffenen Wiederwahl gemäß, in 
Eigenſchaft für eine ſernerweite ſechsjährige Amtsdauer beftätigt. 
niger den Oberlehrer Stier und Herzer an dem Gymnaſium zu Wer⸗ 
Dde iſt das Prädikat Profefior beigelegt worden. 
‚Der Rechtsanwalt Soltſten zu Luckenwalde iſt zum Notar im 
des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lucken⸗ 
in n en worden. Verſetzt find: der Landgerichtsrath Strahler 
Ae Cl als Amtsgerichtsrath und der Amtsrichter Ulfig in 


A 


durg i. Schl. an das Amtsgericht in Breslau, der Amtsrichter 
Ufer der in Nauen an das Amtsgericht I. in Berlin, der Land⸗ 
fich Binkowski in Schneidemühl nis Amtsrichter in das Amts⸗ 
Aan in Bromberg und der Amtsrichter Rösler in Wil an das 

Nen, in Oeynhauſen. Dem Amtsgerichtsrath Willmann in 
10 iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. In 
dem iſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Fraude bei 
chradendgericht in Stettin. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein⸗ 

. der Gerichts⸗Aſſeſſor Bottenbruch bei dem Amtsgericht in 
d. Gen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Löbner bei dem Amtsgericht in 
ver b. der Gerichts⸗Aſſeſſor Melchers bei dem Amtsgericht in t 
daselhg berige Amtsrichter Hildebrand in Bütow bei dem Amtsgericht 
Rene und der Gerichts⸗Aſſeſſor Kuh bei dem Kammergericht. Der 
der Namwvalt und Notar, Geh. Juſtizrath Hillmar in Köslin und 
echtsanwalt und Notar Dr. Dobbe in Meppen ſind geſtorben. 


Deulſ. ger Reichstag. | 


Stepderlin, 27. Januar. Am Tiſche des Bundesraths: von Kamele, 
ban. 


erzberg 
orſten, 


yn äſident Frhr. von Franckenſtein eröffnet die Sitzung um 12 
wr en age 5 1 7 125 0 1 55 
8 ung des Etats wird fortgeſetzt. Im Extraordi⸗ 
Faru 28. Etals des 2 : 


} A leciefehieholene bei $ erbogk, erſte N 800 

N n eſchetmaße 0 0 ‚000 
want geſtrichen, weil b Aagelsgen bet mit der Erweiterung der 
. zuſammenhängt und mit dieſer zuſammen geregelt 


Bei Tit. 9. „Neubau und Ausſtattung einer evangeliſchen Garni⸗ 
Hane in Spandau, erſte Nate Ar Proſektbearbeitung) 10,000 
wei beantragt die Kommiſſion die Worte „erſte Rate“ 10 ſtreichen, 
keit wie der Neferent, Abg. v. Köller, ausführt, die Nothwendig⸗ 

einer ſolchen Kirche von der Kommiſſion bejaht werde, dieſelbe ſich 
alt 5 Entſcheidung über die Höhe der Bauſumme vorbe⸗ 

{4 


Abg. Hermes (Parchim): Seit dem Jahre 1874 iſt keine Forde⸗ 
dier für Garen an den Reichstag gelangt. Wenn Sie nun 
weiten Kirchenbau bewilligen, würde der Kriegsminiſter mit einer Reihe 
reits er Forderungen kommen, wie er es in der Kommiſſion auch be⸗ 
Mei angedeutet hat. Noch heute find wir wie im Jahre 1874 der 
wie pin, daß die religiöſen Bedürfniſſe des Militärs dieſelben find, 
werden der Zivilperſonen, alſo auch mit dieſen gemeinſam befriedigt 

3 en können Nun wendet man ein, daß bier ein Notbftand berrfche; 

0 it aber nicht der Fall, denn als die Johannisgemeinde, bei der die 

t Mifon eingepfarrt ist, eine neue Kirche bauen wollte und die Milie 
einen altung um eine entſprechende Subvention anging, erhielt ſie 
ſorderablebnenden Beſcheid. (Bört! bört! lints). Cinige Jahre ſpäter 
engine die Militärverwaltung einen Neubau, worauf die Gemeinde nicht 
ng, weil fie den alten Kirchenplatz nicht mehr jo günſtig wie frü⸗ 

dt erlaufen konnte, und weil der von der Militärverwaltung in Aus⸗ 

llüngeſtellte Zuſchuß höchſt unbedeutend war. Wenn wir alſo der 

5 tung anheim geben, ſich mit der Gemeinde wegen eines 
kürgemen 1 wird der Noth der Zivil⸗ wie der Mili⸗ 

geholfen werden. 

punkt al. Frhr. v. Minnigerode: Von unſerem religiöſen Stand⸗ 

Garniſdus müfjen wir die Nothwendigkeit von Militärkirchen bei großen 

groß ſonen anerkennen. Die Garniſon von Spandau ift aber eine 
meinde und es ift gar keine Ausſicht vorhanden, daß mit der Zivilge: 

eine b zu Stande kommt. Ich hoffe, daß auch das 

t hen unſere Anſchauung tbeilen wird, wenn wir auf Grund des 
lichen Bedürfniſſes für dieſe Poſition find. 5 

' n 08. Dr. Majunte: Ich bin nur urſprünglich gegen dieſe Po⸗ 

N ahünweſen, babe mich indeſſen nach den eingehenden Kommiſſions⸗ 

gethan ngen überzeugen müſſen, daß die Militärbehörde ihrerſeits Alles 

mittel bat, um eine inigung mit der Zivilgemeinde in Spandau zu ver⸗ 

beitrag Ich laube, Sie (zur Linken) dürfen am Allerwenigſten dazu 

igen, daß auf die Entſchließungen des Gemeinderaths von der 

betwaltzung eingewirkt werde. Was die prinzipielle Frage be⸗ 

ballen dd der Bau von Garniſonkirchen nothwendig ſei oder nicht, fo 

niſontiri eine Militärſeelſorge für erforderlich und alſo auch Gar⸗ 

den da, wo das Militär in den Zivilkirchen nicht untergebracht 

zakann. Weil das religiöſe Bedürfmß beachtet werden muß, 

at a mich, daß der Herr Kriegsminiſter dieſe Forderung in den 

. Sasel hat, boffe 5 dgß er demnächſt auch ebenſo für den 

A er katholiſchen ee wo es nöthig iſt, eintreten wird. 
geſemm Richter (Hagen): Das klingt heute ganz anders wie 
daß vi Heiterkeit). Geſtern haben wir von Herrn Windthorſt gehört, 
Wünschen Herren vom Zentrum die Kommandirung zur Kirche nicht 

Venn ſondern den Kirchenbeſuch den Mannichaften freiſellen wollen. 
Militär an das ggeicehen ift, wird ſich konſtatiren laſſen, ob für das 
ed en . Nothſtand vorhanden iſt. Wir find bis zu einem 

ei Im Maße einverſtanden, daß man den Soldaten die Zeit 
Heat. an dirchen Br beſuchen, und daß man ihnen Gelegenheit 
8 dür nice dem Gottesdienſte Theil „au nehmen. Daß aber dieſe 
och duch ch anderweitig befriedigt werden können, ſteht 


N nicht feſt. Es handelt ſich bier gar nicht um eine 
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ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich I: die Me) 
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Mittag ⸗Ausgabe. 


Aeunzigſter 


Montag, 20. Januar. 


Nöthigung gegen eine Zivilgemeinde, denn nicht die Johannisgemeinde 
dat das Verhältniß gekündigt, ſondern die Militärverwaltung will es 
löſen. Es iſt aber durchaus nicht wünſchenswerth, daß für das Mili⸗ 
tär eine beſondere Kirche bingeſtellt wird. (Sehr richtig! links.) Beim 
Gottesdienſt ſoll das Gefühl aller Gläubigen ohne Standesunterſchiede 
vorherrſchen. Der iesige, Zuſtand in Spandau rührt daher, daß die 
Militärverwaltung es bei paſſender Gelegenheit ablehnte, eine ent⸗ 
ſprechende Subvention zu einem Neubau zu geben Zur Bewilligung 
einer ſolchen würden wirllgerne bereit ſein. Erſt ſollte man doch dafür 
ſorgen, daß alle unſere Soldaten in Kaſernen untergebracht ſind, denn 
(Beit e ſind über 50,000 Mann noch nicht kaſernirt. 
eifall links. 

Abg. Dr. Majunke: Geſtern haben alle drei Redner meiner 
Fraktion ausdrücklich erklärt, daß ſie nur dagegen ſeien, daß die Sol⸗ 
daten zwangsweise zu einem Gottesdienſt, der ihrem Glauben zuwider⸗ 
läuft, angehalten werden, nicht aber dagegen, daß katholiſche Soldaten 
zum katholiſchen Gottes dienſt geführt werden. Das iſt alſo gerade 
das Gegentheil von dem, was der Abg. Richter geſagt hat. Meine 
de ſowohl wie ich ſprechen unter dem Eindrucke des katholiſchen 
g 1 daß jeder Katholik am Sonntage das heilige Meßopfer 

eſuchen muß. 

Abg. Richter (Hagen): Die Ausführungen des Abg. Majunke 
von heute und des Abg. Windtborſt von geſtern ſtehen doch in Gegen⸗ 
Io zu einander. Wenn man die Katholiken am Sonntage zum Kirchen⸗ 
beſuche veranlaſſen will. fo find dafür die kirchlichen Mittel da, nicht 
aber der militäriſche Zwang. Ich habe geſtern verſtanden, daß Abg. 
Windthorſt dieſen Zwang auch nicht angewendet haben will, um Katho⸗ 
liken in die Kirche zu führen. Sie (zum Zentrum) wollen den Zwan 
wohl nur haben, wo es Ihnen paßt! a im Jenni 
Vorläufig halte ich mich an die Erklärung des Abg. Windthorſt. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich wünſche, daß man ſich an den 
Wortlaut meiner geſtrigen Arklärung hält, daß ich nicht will, daß irgend 
Jemand gezwungen wird, gegen ſeine religiöſe Ueberzeugung eine Kirche 
zu beſuchen. Es iſt u zweifelhaft, ob bei der Zerklüftung 
der Anſchauungen der Evangeliſchen eine derartige Maßregel wie das 
Kommandiren zum Gottesdienſt aufrecht erhalten werden kann. So 
lange es aber irgend geht, wünſche ich, daß die Soldaten wie bisher 
zur Kirche geführt werden, das widerſpricht unſerer kirchlichen Ueber⸗ 
geugung durchaus nicht. . 

Abg. Richter (Ha 90 Herr 705 5 0 will den Zwang anrufen 


gegen diejenigen, welche katholiſch getauft find; Herr Windthorſt jagt, 


wenn ein katholiſcher Soldat Gewiſſensbedenken habe, die Kirche zu 


beſuchen, ſo will er davon befreit ſein. Darin liegt eine Anerkennung 
der Gewiſſensfreiheit. die ich beim Abg Majunke vermiſſe. — Bei der 
Richtung, die dieſe Debatte angenommen bat, beantrage ich im Namen 
meiner Freunde namentliche Ab ſtim mung. i 

Abg. Frhr. v. Minnigerode hält die Erbauung einer Gar⸗ 
niſonkirche in Spandau für nothwendig, weil ſich die Militärverhältniſſe 
daſelbſt derartig geändert hätten, daß die Zivilkirchen nicht mehr aus⸗ 
reichten. Alle, die es wohl meinten mit der evangeliſchen Kirche, er⸗ 
kennen an, — eine Kirchennoth vorhanden ſei. 

Abg. v. Kardorff kann das Bedürfniß einer Garniſonkirche für 
Spandau nicht anerkennen, weil die dortige Nikolaikirche, über deren 
Benutzung man ſich mit der Gemeinde auseinanderſetzen könne, für 
den Militärgottesdienſt ausreichen würde. 2 

Oberſtlieutenant Schulz giebt die Erklärung ab, daß die 
Gemeinde das Anerbieten der Militär» Verwaltung, zum Neubau 
der Kirche beizutragen entſchieden zurückgewieſen habe, und daß 
n en der Verhandlungen kein anderes Reſultat ver⸗ 
präche. 
Nach einem Schlußwort des Referenten, Abg. v. Köller, in 
welchem dieſer das Vorhandenſein des Bepürfniſſes konſtatirt, wird 
die Poſition in namentlicher Abſtimmung mit 109 gegen 99 Stimmen 
angenommen. a 0 

Den Titel 10. „Erweiterung des Garniſon⸗Exer⸗ 
zierplatzes in Spandau 48,100 Mark“, beantragt die Kom⸗ 
miſſton für dies Jahr zu ſtreichen, weil die Beſitzer des anzukaufenden 
Terrains die Preiſe enorm hoch geſtellt hätten, und da zu hoffen ſei, 
daß durch ein weiteres Warten eine Herabſetzung des Preiſes erreicht 
werden lönnte. . 5 5 

Abg. Frhr, v. Maltzahn tritt für Bewilligung der Forderung 
ein, weil der Exerzierplatz in Spandau unbedingt vergrößert werden 
müßte und nicht zu erwarten ſei, daß die Beſitzer des anzukaufenden 
Terrains ihre Forderungen erheblich reduziren würden. ; 

Oberftlieutenant Schulz befürwortet ebenfalls dringend die Ger 
nehmigung der Poſition, da bei den ungenügenden Raumverhältniſſen 
des jetzigen Exerzierplatzes die Soldaten nicht ſo vielſeitig ausgebildet 
werden könnten, wie es im Intereſſe ihrer ſpäteren Verwendung wün⸗ 
ſchenswerth ſei. 0 

Abg. Dr. Möller iſt der Memung, daß der Kaufpreis ein fo 
exorbtiant hoher ſei, daß die Militärverwaltung keine Konkurrenz zu 
fürchten habe; man könne wohl noch ein Jahr abwarten, ob die Ver⸗ 
käufer nicht von ihren Forderungen ablaſſen würden. 

Abg. v. Kardorff iſt für 10 Bewilligung, 1 15 man 
auch nicht ſelten die Erfahrung mache, daß man nachträglich theurere 
Preiſe zahlen müſſe. 13 x 

OR. Sonnemann hebt hervor, daß der Militäretat einen zu 
grogen Theil des Reichseinkommens in Anſpruch nimmt, und daß 
überall, wo irgend möglich, geſpart werden müßte. Zumal in dieſem 
Jahre, wo fo viel Noth berrſche, müßte man jede überflüſſige Ausgabe 
vermeiden; für eine ſolche halte er aber die große Kaufſumme, ein 
Bedürfniß dafür gar nicht nachgewieſen ſei. : 9 

Nachdem noch Abg. Febr. v. Pfetten für ſofortige Bewilligung 
De eingetreten ift, wird dieſelbe mit 109 gegen 99 Stimmen 

U . 

Bei A. 11, „Neubau eines Dienſtwohngebäudes für den kom⸗ 
mandirenden General des 5. Armeelorps in Poſen, erſte Rate — 
Projektbearbeitung)“, beantragt die Kommiſſſon, von der in Ansatz 
gebrachten Summe von 20,000 Mark die Hälfte abzusetzen, mithin 
nur 10,000 Mark zu bewilligen, auch die Worte „erite Rate zu 


reichen. N 
5 Nachdem Abg. Dr. Möller darauf hingewieſen, daß das Pro⸗ 
jekt ein viel zu großartiges und koſtſpieliges Gebäude in usſicht ge⸗ 
nommen habe und nothwendigerweiſe ein neues Projekt, welches 
ſparſamere Anſäze mache, auszuarbeiten ſei, wird der Antrag der 
Kommiſſion angenommen. 

Die Titel 12—15 des 


5. raordinariums beantragt die Kommiſſion 
unverändert zu bewilligen. 


ei Titel 12 werden für den Neubau 


er Zeitung. 


Jahrgang. 
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1883. 


eines Wohnkaſernements für eine Abtheilung reitender Artillerie 
in Sagan 150,000 Mark als erſte Baurate gefordert. Es ſollen 
8 für 3 Lieutenants und eine Offtzier⸗Speiſeanſtalt hergeſtellt 
werden. 

Die Abgg. Richter (Hagen) und Hermes (Parchim) bitten, 
die Poſition abzulehnen, da es für das Land zu theuer iſt, für die 
Offiziere jeder Militärabtbeilung eine beſondere Speiſeanſtalt zu bauen, 
auch werde dadurch noch mehr als es ſchon jetzt geſchehe, die Trennung 
zwiſchen Zivil und Militär befördert. 

Tit. 12 wird darauf abgelehnt. . 

Bei Titel 15, „Neubau und Ausſtattung einer evangelischen 
Garniſonkirche in Neiße, erſte Rate (zur Proſektbearbeitung) 
10,000 Mark“ beantragt 5 

Abg. Hermes (Parchim) aus den Gründen, die ſchon gegen 
den Bau in Spandau geltend gemacht ſeien, die Ablehnung der Po⸗ 
ſition. Sei doch die Zuſtimmung des Reichstags dem Kriegsminiſter 
wohl auch ſehr überraſchend gekommen, da dieſer in den Etat pro 
1884—85 eine Baurate für den Bau der Kirche in Neiße gar nicht eine 
geſtellt habe. 1 . en 4 
Abg. Horn (Neiffe, Zentrum) tritt für Bewilligung der Pofition 
ein und ſchildert die Zuftände in Neiſſe, wo bei einer Gememde von 
1800 Seeien nur eine kleine Kirche vorhanden ſei, die ſich dazu noch in 
einem gänzlich baufälligen Zuftande befinde. b 

Oberſtlieutenant Schulz erklärt, daß man von dem ſoliden 
Grundſatz ausgegangen ſei, keine Bauraten einzustellen, bevor ein ſpe⸗ 
zielles Projekt für einen Bau vorliege. Aus dieſem Grunde fände ſich 
eine Buurate in dem Etat pro 1884 —85 nicht. (Sehr gut! links.) 

Abg. Richter (Hagen): Der Herr Regierungskommiſſar hat 
foeben ein vernichtendes Urtheil Über die zweijährigen Etats gefällt. 
(Zustimmung links, Widerſpruch rechts,) Ich muß das vor dem ganzen 
Lande konſtatiren. Entweder muß bei zweijährigen Etatsperioden die 
Regierung einen Bau um ein Jahr verzögern, oder eine Reihe von 
Nachtragsetats einbringen. Damit wäte alſo gar nichts an Zeit ge⸗ 
wonnen. Gerade der Militäretat zeigt, daß der uns zugeſtellte zweite 
Etat nur eine kalkulatoriſche Arbeit iſt, daß weſentliche Umgeſtaltungen 
darin nicht vorgenommen find. — Was den Bau in Neiſſe betrifft, jo 
kann dieſe Forderung um fo eher gestrichen werden, als die Gemeinde 
nur klein ſei und ſelbſt eine Kirche bauen müſſe. 4 

g. Frhr. v. Maltzahn: Die Besen drüben (zur Linken), 
welche jo entſchiedene Gegner des we 


es 


Inſerate 20 Pf. die jejägeipaltene Petitzeile oder deret⸗ 

Raum, Reklamen verhiltnzmüßig 1 5 ſind an die 

®xpebition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden zog Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
N 5 Ahr Nachmittags angenommen. 


Stimmen für den zwei⸗ 
ährigen Etat waren, ſo kann unſere Sache doch nicht auf vu ſchwachen 
der politiſche 


Abg. Frhr. von Minni ( 
daß 5 beriet einer ſo großen Verſammlung, wie des Reichstags, 
auch immer das Richtige treſſen müſſe. 
Kommiſſars werde hier ohne G 
immer zugegeben habe, N { , nze 
Nacken ite erforderlich ſeien, die aber nicht viel Zeit in Anſpruch 
nehmen würden. 2 g 

Abg. v. Kardorff erkennt für Neiße das Bedürfniß nach einer 
Garniſonkirche an, weil bier nur eine Kirche vorhanden fei, deren 
Saen, ſo zerſtört wären, daß ſie faſt unbenutzbar ſei. 

Abg. Richter (Hagen) kann hier die Bedürfnißfrage nicht 
bejahen, da beim Bau einer Kirche für die Zivilgemeinde die Militärs 
intereſſen durch Abſchluß eines Kontraktes geſichert werden könnten. 

Die Forderung wied mit 112 gegen 99 Stimmen bewilligt. 

Die für den Neubau eines Kaſernements der Feld⸗ 
artillerie zu Münſter geforderten 200,000 M. werden nach 
dem Antrage der Kommiſſion geſtrichen, ebenſo die Poſitſon zur 
Neuherſtellung von drei Schießſtänden bei Hadersleben 
24. 5 r eines Garniſonlazareths in 

adersle 90, 8 3 
® Bei Tit. 42, „Verlegung der Kriegsſchule von Erfurt nach Glogau 
und 50 f. er ‚riegsichul-Etablifiements daſelbſt, erſte Baurate 


150,000 

Abg. Hermes (Parchim) darauf aufmerkſam, daß das Kriegs⸗ 
ſchulgebäude, welches für 100 Scher echnet ſei, Räumlichkeiten für 
40 Ordonnanzen enthalten ſoll. Da gehe man doch etwas reichlich mit 
der Verwendung von Soldaten zu Brdienten um. 

Oberſtlieutenant Schulz erklärt, daß die Dae nicht zur 
Bedienung der Kriegsſchüler, ſondern zur Verwendung bei Uebungen, 
Terrainaufnahmen ꝛc. verwendet würden. N 

Abg. Richter (Hagen) tadelt ebenfalls, daß zu viele Soldaten 
„Putzkameraden“ ſeien. In Potsdam babe man einen Soldaten ſogar 
angeſtellt, um das von dem erſten Jägerbataillon gepachtete Jagd⸗ 
terrain zu bewachen. Wenn in unſerer Armee 25,000 Mann als 
Ofſtziersburſchen Verwendung finden, fo könne man ſich dieſen Luxus 
nur erlauben, weil die Soldaten länger bei der Fahne gehalten würden, 
als zu ihrer militäriſchen Ausbildung erforderlich ſei. 

Kriegsminiſter v. Kameke verweiſt den Abg. Richter darauf, 
daß er ihm ſchon bei früherer Gelegenheit A eee wie piel 
Offizierburſchen es bei uns gäbe. In den Kriegsſchulen ſeien die 
8 b zur Inſtandhaltung der daſelbſt niedergelegten 

en erforderlich. j 5 

5 Sonnemann beantragt, die Poſition für dies Jahr ab⸗ 
zuſetzen, well die Geſammtkoſten des Baues die ungeheure umme 
von 669,000 Mark betragen. Das ſei im Verhältnis zu der ggein ie 
Schülerzahl zu viel, koſte doch danach ein Schüler 6690 Mast. Dor 
nächſten Jahre würde der Kriegsminiſter dann einen niedrigeren 


l achen. R 
” ag achdem vom Regierungstiiche hervorgeboben iſt, daß nach den 
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eingehendſten Erörterungen der Bauanſchlag gemacht ſei, wird die 
Poftion gegen die Stimmen der Fortſchritts⸗ und Volkspartei bewilligt. 
Es folgt der außerordentliche Etat. 
Bei Tit. 5: zur Errichtung einer Unteroffiziervorſchule 
In en breijac 286,000 Mark, beantragt die Budgetkommiſſion 
ewilligung. : 5 5 2 a 
Abg. Hermes (Parchim) erklärt ſich gegen die Bewilligug, weil 
kein Mangel an Unteroffizieren ſei. Der früher beklagte Mangel an 
Kapitulanten zum Unteroffizierſtand habe völlig aufgehört. Auch ſei 
es nicht räthlich, daß ellen ern junge Leute einſeitig ausgebildet 
und der bürgerlichen Geſellſchaft entfremdet würden. Sie lernten vom 
Leben nichts kennen und ſeien, wenn fie ſpäter ins Leben zurücktreten 
wollten, nicht im Stande, ſich durch ein Handwerk zu ernähren. 
Kriegsminiſter v. Kameke hebt hervor, daß die Unterofftzier⸗ 
ſchule nicht zur Vermehrung, ſondern zur Verbeſſerung des Unter⸗ 
offizierſtandes dienen ſolle. Die Militär⸗Verwaltung babe urſprüng⸗ 
lich auch noch die Errichtung einer Militär⸗Knabenſchule in Verbin⸗ 
bung mit der Volksbildungsſchule für Unteroffisiere aus politiſchen 
Rückſichten beabſichtigt. eil ſich jedoch der Reichstag im vorigen 
Jahre dagegen ausgeſprochen, beantrage 


\ e jetzt nur die Errichtung 
der Unteroffizierſchule, wofür keine 


. politiſchen ſondern lediglich 
finanzielle Gründe in Betracht kämen, denn in Breiſach ſeien die noth⸗ 
wendigen Räumlichkeiten für ein ſolches Inſtitut ſchon vorhanden und 
könnten zu einem billigen Preiſe übernommen werden. Er hoffe des⸗ 
halb, daß das Haus dieſe Forderung genehmigen werde. 

Abg. Schröder befürwortet die Bewilligung der Poſttion, da die 
Gefahr vorliege, daß die jungen Leute, welche ſich für die Unteroffizier 
karriere entſcheiden, in der Zeit, welche zwiſchen ihrem Abgang von der 

ule und ihrem Eintritt ins Militär liege, verbummeln und es das 
her wohl angezeigt erſcheine, ſie in einer Vorſchule auf ihren Beruf 
vorzubereiten. . wa 

Abg. Richter (Hagen) erklärt ſich gegen die Bewilligung. Wenn 
Abg. Schrader Recht hätte, dann wären unſere meiſten Unteroffiziere 
verbummelt. denn ſolche Unterofftzierſchulen habe man vorher nicht 

ekannt, und erſt eine ſolche Schule exiſtire in Weilburg. 
ie Abſchließung der beſonderen militäriſchen Berufsſtandes 
von den bürgerlichen Verhältniſſen ſei ein großer Fehler. 

Hier wolle man leichthin eine große Summe bewilligen, aber im 
preußiſchen Schuletat ſpielt eine ſolche Summe eine ſehr große Rolle. 
Seit neulich die . der Rekruten durch Unteroffiziere im 

auſe zur Sprache gebracht worden ſeien, ſeien dem Redner zahlreiche 

iefe zugegangen, welche ſeine damaligen Angaben beſtätigten. Das 
würde noch ſchlimmer werden, wenn ein beſonderes Standesbewußtſein 
der Unteroffisiere ausgebildet würde. Würde der Unteroffizier als 
Rekrut in die Truppe eintreten und nach längerer Dienstzeit avanciren, 
dann würde er wiſſen, wie einem armen Rekruten zu Muthe ſei, und 
dann würde er ſich wohl feiner Mißhandlung derſelben ſchuldig machen 
und 8 eine beſſere Behandlung zu Theil werden laſſen. 

Abg. Sander (nationalliberal) empfiehlt die Bewilligung der 
Poſition. Es ſei durchaus nothwendig für die Ausbildung tüchtiger 
Unteroffiziere Sorge zu tragen. Jetzt, wo die Geſchäfte ſchlecht gehen, 
ſei der Andrang zur Militärkarriere ſtärker, ſobald die Geſchäfte ſich 
aber wieder heben würden, würde auch dieſer Andrang nachlaſſen. 

Die Position wird darauf mit 110 gegen 98 Stimmen abge⸗ 
Dafür ſtimmen außer den Konſerpativen die meiſten Natio⸗ 
nalliberalen, dagegen außer Fortſchritt, Sezeſſioniſten, Vollspartei und 
Sozialdemokraten ein großer Theil des Zentrums. 

Das Haus vertagt ſich darauf bis Montag 12 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Etat. Schluß 44 Uhr. 


Poliliſche Heberfidht. 


Poſen, 29. Januar. a 

Die Reichsregierung hält, wie man hört, vorläufig noch an 

der Abſicht feſt, daß der Reichstag ſeine Berathungen bis 
Oſtern ohne Unterbrechung fortſetzen und wenn irgend möglich, 
zum Abſchluß bringen ſolle. Da in der erſten Hälfte Februar 


auch das Abgeordnetenhaus wieder zuſammentreten muß, wenn 


die Feſtſtellung des Budgets rechtzeitig erfolgen ſoll, ſo würde 
die Kolliſion der beiden Parlamente eine geradezu unerträgliche 
werden. Bei der Unterbrechung der Plenarſitzungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes beſtand die Vorausſetzung, daß das Haus etwa vom 
10. Februar ab bis Oſtern durch Rückſichten auf den Reichstag 
nicht mehr in der Erledigung ſeiner Arbeiten geſtört ſein würde. 
Es wäre im Intereſſe der parlamentariſchen Geſchäfte und dem 


der Würde der Parlamente ſehr zu bedauern, wenn dieſe Vor⸗ 


ausſetzung ſich als eine irrige herausſtellen ſollte. 

Die Abag. v. Kardorff (Deutſche Neichspartei), v. Mi⸗ 
nigerode (Deutſch konſervativ), v. Schalſcha (Zentrum) und Schrö⸗ 
der⸗Lippſtadt (Zentrum) haben nunmehr den kürzlich erwähnten 
Geſetzentwurf wegen Abänderung der Münzgeſetz⸗ 
gebung im Sinne der Doppel währung eingebracht. Im 
Zuſammenhang mit dieſem Antrag wird eine Reſolution 
in Vorſchlag gebracht, dahin gehend, daß, falls es nicht gelingt, 
zum Abſchluß internationaler Münzverträge im Sinne des Ge⸗ 
ſetzentwurſs zu gelangen, die Reichsregierung aufgefordert wird, 
die vor einigen Jahren ſiſtirten Silberverkäufe wieder aufzuneh⸗ 
men. Der Antrag Kardorff und Gen. hat, die Antra ſteller 
eingerechnet, die Unterſchrift von 77 Mitgliedern erhalten; davon 
gehören 37 dem Zentrum bezw. Welfen, 11 der Deutſchen Reichs⸗ 
partei, 17 den Deutich = konſervativen, 6 Elſaß⸗ Lothringer, 1 
Nationalliberaler (v. Reden) und 1 Wilder. 

Die Beſchwerde des Prediger Hapke iſt ſeitens der 
betreffenden Kammer des Landgerichts einſtimmig zurückgewieſen 
worden. Dieſe Beſchwerde bezog ſich darauf, daß nach der Mei- 
nung des Herrn Hapke der Amtsrichter Lion nicht befugt geweſen 
ſein ſollte, ihm den Eid abzunehmen. — Die Appellation wegen 
des Strafmaßes, welches Herrn Hapke wegen feiner Renitenz 
zudiktirt worden iſt, wird nunmehr zur Erledigung gelangen; 
doch handelt es ſich bei dieſer Appellation nur um die Höhe des 
Strafmaßes. 

Wie nicht anders zu erwarten war, kommt die „Germ.“ 
bei ihren Betrachtungen über den Briefwechſel zwiſchen Kaiſer 
und Papſt zu dem Schluß, daß die unveränderte An⸗ 
zeigepflicht, wie ſie im Geſetze formulirt ſei, in ihrem 
ganzen Umfange und mit allen ihren Konſequenzen von der Kirche 
unmöglich übernommen werden könne. Das klerikale 
Blatt wird Fi alſo ſchließlich, falls die Kurie wirklich nachgiebt, 
damit tröſten, daß dieſe oder jene geringfügige Aenderung in dem 
Wortlaut der jetzt beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen vorge⸗ 
nommen worden iſt und ſomit nicht die unveränderten 
Vorſchriſten beſtehen bleiben. 

Der „Moniteur de Rome“ begrüßt dagegen das kaiſerliche 
Schreiben mit voller, uneingeſchränkter Befriedigung und ſagt, 
daſſelbe ſei ein neuer Beweis der 


friedlichen Geſinnungen und | im Abgeordnetenhauſe 


der wohlwollenden Abſichten des Kaiſers. Das genannte Blatt 
ſpricht ſich insbeſondere anerkennend über die in Ausſicht geftellte 
Reviſion der Maigeſetze aus, welche ſtets von dem Papſtthum 
reklamirt worden ſei. Die große Majorität des preußiſchen Land⸗ 
tages ſei übrigens für dieſe Revifton. 

Das Peſter Unterhaus beendete am Sonnabend die 
Debatte über die Tapolczaer Petition betreffs Aufhebung 
der Judenemanzipation und nahm faſt einſtimmig den 
Antrag des Petitonsausſchuſſes an, womit die Anträge Iſtoczy's 
und Verhovay's abgelehnt ſind. 

Einem von der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ erwähnten Gerüchte 
zufolge, würde derbritiſche Botſchafter in Rom, Sir 
A. B. Paget, binnen Kurzem zur Die poſition geſtellt und 
durch den früheren Botſchafter in Konſtantinopel, Layard, 
erſetzt werden. 

Das akute Stadium der franzöſiſchen Min iſter⸗ 
kriſis ſcheint endlich herangekommen zu ſein. Wie bekannt, war 
zwiſchen dem drakoniſchen Kommiſſionsbeſchluſſe hinſichtlich der 
Prätendentenfrage und dem miniſteriellen Entwurfe ein Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag Fabre gemacht worden, welchem 
das Miniſterium anfänglich im Prinzip beizuſtimmen ſchien. 
Dieſer Antrag reproduzirt den bezüglichen Entwurf der Regie⸗ 
rung und fügt das Verbot für die Prinzen hinzu, Wahlfunk⸗ 
tionen auszuüben und Aemter und Stellungen im Zivil⸗ und 
Militärdienſt zu bekleiden. Darauf gab der Marineminiſter 
Jauréguiberry feine Entlaſſung; der Kriegsminiſter Billot erklärte, 
daß er eine ſolche Maßregel ablehne, willigte aber ein, proviſoriſch 
ſein Portefeuille zu behalten, um nicht eine Miniſterkriſis zu ver⸗ 
anlaſſen. Der Kommiſſion iſt der Beſchluß des Kabinets zur 
Kenntniß gebracht worden. Dieſelbe nahm ſodann am Sonn⸗ 
abend mit 6 gegen 5 Stimmen den Fabre'ſchen Antrag an. Der 
Berichterſtatter Marcou legte darauf ſein Mandat als ſolcher 
nieder, worauf Fabre zum Berichterſtatter gewählt wurde und 
am Schluſſe der Sonnabend⸗Sitzung in der Deputirten⸗ 
kammer ſein Referat gab. Der Bonapartiſt Bourgeois pro⸗ 
teſtirte und beantragte die Vorfrage zu ſtellen. Auch Cuneo 
d'Ornano proteſtirte gegen den Bericht. Die Vorfrage wurde 
jedoch mit 440 gegen 98 Stimmen abgelehnt und die Diskuſſton 
über den Bericht auf Montag feſtgeſeſtt. Darauf hielt das Mi⸗ 
niſterium am Sonntag ein Konſeil ab und der Erfolg war, daß 
ſämmtliche Miniſter, welche der Sitzung beigewohnt hatten, dem 
Präfidenten Gröoy ihre Entlaſſung übergaben. Dieſelbe 
wurde jedoch vorläufig nicht angenommen. Auch der Miniſter⸗ 
präſident Duclere hat das von der Kommiſſion genehmigte Amen⸗ 
dement Fabre nicht angenommen, derſelbe hält vielmehr an dem 
Regierungsentwurf feſt. wird nun wohl dem Präſidenten 
nichts anderes übrig bleiben, als die Entlaſſung des Miniſteriums 
anzunehmen; doch ſcheint Grévy zur Klarſtellung der Situation 
die Kammerdiskuſſion, die heute ſtattfindet, abwarten zu wollen. 

Während ſich die ruſſiſchen offitöfen Organe über den 


D en enen Abkommens zwiſchen Rußland! 
und dem Erkan k boring 80 gen duden, hält 


man es in Rom für angemeſſen, auf die Angelegenheit hin und 
wieder einen klärenden Lichtſtrahl fallen zu laſſen. Namentlich 
macht dem päpſtlichen Stuhle das Verhältniß zu den Polen einige 
Sorge und man macht gewaltige Anſtrengungen, ſich von dem Ver⸗ 
dachte, die polniſchen Intereſſen einer ruſſiſch⸗vatikaniſchen Freund⸗ 
ſchaft geopfert zu haben, zu reinigen. Der „Moniteur de Rome“ 
veröffentlicht hierüber ein Communiqué, in welchem erklärt wird, 
daß bezüglich des Gebrauches der ruſſiſchen Sprache in der Kicche 
noch nichts abgemacht ſei. Der Papſt werde die vakanten biſchöf⸗ 
lichen Sitze in Polen, insbeſondere Warſchau, Sandomir, Lublin, 
Plock, Wilna, Zytomir beſetzen. Den Seminaren der Diözefen 
ſolle moͤglichſte Freiheit zurückgegeben und die ſtrengen Maßregeln 
ſollen nach und nach gemildert werden. Das Blatt erwähnt aber 
nicht, ob ſich Rußland beim päpſtlichen Stuhle vertreten laſſen 
werde. 

EEE EEE EEE TR TE RE RE ET FE ET TREE EEE TE EL 


‚Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 28. Januar. Betreffs der Ausſichten der 
durch den Brief wechſel zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Papft bezeichneten neuen Phaſe der kirchenpolitiſchen 
Ausgleichs⸗Aktion ſcheint man auch innerhalb der Regierung 
vorderhand ohne feſte Anhaltspunkte zu ſein. Die offizidie Be⸗ 
ſchuldigung gegen das Zentrum, daß daſſelbe durch ſeine Anträge 
die Verhandlung zu Hören beabfichtige, entſpricht der bekannten, 
hauptſächlich von dem Kanzler vertretenen Unterſcheidung zwiſchen 
der Auffaſſung einerſeits der Kurie und der katholiſchen Bevölke⸗ 
rung, welche den kirchlichen Frieden wünſchen ſollen, andererſeits 
des Zentrums, das ihn hintertreiben fol, So weit die Kirchen⸗ 
politik der letzten drei Jahre auf der Unterſcheidung zwiſchen den 
Wählern und den Gewählten, auf der Hoffnung beruhte, die 
erſteren durch Zugeſtändniſſe an die Kirche dem Zentrum abwendig 
zu machen, hat ſie ſich offenbar nicht bewährt: man hat die 
Konzeſſionen ſich gefallen laſſen, darum aber nicht weniger ultra⸗ 
montan gewählt. Die Unterſcheidung zwiſchen der friedfertigen Kurie 
und dem kriegeriſchen Zentrum findet da, wo man die vatikani⸗ 
ſchen Verhältniſſe am Beſten kennt, ebenſo wenig Glauben. Der 
Umſtand, daß man ſich über die Einzelfragen des kirchenpoli⸗ 
tiſchen Streites von Rom aus in Deutſchland, theils bei den 
Biſchöfen, theils wohl auch direkt bei den Zentrumeführern in⸗ 
formirt, und daß in Folge deſſen wohl wiederholt Ausgleichs⸗ 
Chancen, welche ſich in Rom zu eröffnen ſchienen, wieder ver⸗ 
ſchwanden, giebt jener Unterſcheidung zwar einen gewiſſen that⸗ 
ſächlichen Hintergrund; im Allgemeinen aber wird wohl die 
Anſicht Derer zutreffend ſein, welche daran feſthalten, daß die 
Kurie und das Zentrum dur aus an demſelben Strange ziehen. 
Die neuerdings geſtellten klerikalen Anträge ſtehen dieſer Anſicht 
durchaus nicht entgegen, um ſo weniger, da Herr Windthorſt ſie 
ohne Zweifel mit dem ſtillen Vorbehalt eingebracht hat, ſie even⸗ 
tuell ebenſo verſchwinden zu laſſen, wie im vorigen Jahre ſeine 
geſtellten Anträge ihrem Inhalt nach 


aber tonnen fie recht wohl bazu beftimmt fein, den Fordere 
der Kurie zum Rückhalt zu dienen, während ſie zugleich ei 
Fall des Scheiterns der Verhandlungen die Fortjegung der cher 
tation vorbereiten. Das Zentrum, aber wahrſcheinlich ganz | 
ſo die Kurie, fpielt eine Partie & deux mains weiter; nach einem uhr | 
ſchluß unter Bedingungen, wie die Staatsgewalt fie fordern MT, 
trägt ficherlich die Kurie jo wenig Verlangen, wie das 3 10 
mindeſtens die große Mehrheit auch des Letzteren aber wäre g 
einem Abſchluß, der einigermaßen den bisher von ihm 
nen Forderungen entſpräche, ſehr zufrieden; daran, daß die Pat 
auch nachher ihren Einfluß im Weſentlichen bewahren wü, 
zweifeln die Führer nichl. Infofern find die Chancen des Je 
dens wohl beträchtlicher, als es nach den offtziöſen Angriffen 
den angeblichen Störenfried, das Zentrum den Anſchein hat; abel 10 
frägt ſich vor Allem, ob die entgegengeſetzten Anſprüche des Staat 
der Hierarchie betreffs der Hilfsgeiſtlichen bei dem neuen Beru 
ſich ausgleichen laſſen. Die Biſchöfe und die Kurie find 
dieſem Punkte ohne Zweifel durcha ns der nämlichen Meinung 
wie das Zentrum: es iſt ein Hauptpunkt der ſeit einem Menſchel 
alter durchgeführten ultramontanen Organiſation der Kirche, 
neben den, durch ihre feſte Anſtellung ſich eines beſcheidene 
Maßes von Unabhängigkeit erfreuenden Pfarrern eine mög 
große Zahl von Hilfsgeiſtlichen aller Grade vorhanden ſei, wel 
ſich allzeit gegen die Staatsgewalt mobil machen laſſen; 
nicht blos, wie der Papſt vor drei Jahren anbot, die pfartel 
ſondern auch, wie die Regierung prinzipiell fordert, bie Hilfe 
geiſtlichen der Zuſtimmung der Regierung bedürfen, um 
ſtellt zu werden, ſo dürfte jenes Verhältniß ſich mit der 
einigermaßen ändern. Der von Neuem unternommene Verf 
dieſe Schwierigkeit zu überwinden, dürfte auf einer 
ſcheidung der verſchiedenen Kategorien von Hilfsgeiſtlichen beruhen 
Der Erfolg ſteht dahin. 
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Totales und Provinzielles. 


Poſen, 29. Januar. 
— Oeffentliche Sizung der Handelskammer Montag 
den 29. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr. Tagesordnung 
1. Vorlage, betreffend die Tariſe für Steinkoblen im Verkehr vol 
Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 2. Betreffend die Bildung von 
Ausnahmetarifen für Jucker ab böhmiſchen Stationen nach Stetim 
3. Angelegenheit, betreffend die Erhöhung der Holzzölle. 4. B | 
Reichsſtempelabgabengeſetz vom 1. Juli 1881. 5. Antrag, betre 
die Fernhaltung inaktiver Firmen aus a irn 6. Jabrer 
bericht der Handelskammer pro 1882. 7. iefbeilung über Aber fe, 
efaßter Beſchlüſſe. 8. Diverſe Eingänge. Nach Schluß der 5 


ichen Sitzung werden mehrere Vorlagen in nichtöffentlicher Verhaud“ 
lung erledigt werden. a 


Telegraphiſche Nachrichten. | 

Wien, 27. Januar. Der Minifter v. Giers hatte he!” 
eine 1 mit dem deutſchen Botſchafter, Prinzen Reuß 
— Graf Kalnoly gab heute zu Ehren des Herrn v. Giers 0 
Abſchiedsdiner. Heute Abend folgte Letzterer einer Einladı 
des Erzherzogs Rainer. 

Wien, 27. Januar. Nach einer Meldung der „Preſſ 
hat der Verwaltungsrath der Franz ⸗Joſef⸗Bahn Delegirte fil 
die Verhandlungen mit der Regierung wegen Verſtaatlichun 
der Bahn ernannt. Die Verhandlungen werden heute fon 
geſetzt. — Die ſozialpolitiſchen Regierungsvorlagen gehen ih 1 
Vollendung entgegen. Die Entwürfe eines Haftpflicht⸗ un 
Unfallverſicherungsgeſetzes werden gegenwärtig von der Minifteria” 
kommiſſion berathen und dürften dem Abgeordnetenhauſe # 
Laufe des nächſten Monats zugehen. | 

Wien 28. Januar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlich 
eine kaiſerliche Verordnung, wonach die Beſtimmungen betreffen 
die Gerichtsbarkeit der öſterreich ungariſchen Konſulargerich 
in Egypten vorläufig bis zum 1. Februar 1884 in Geltung 
bleiben ſollen. ö 

Wien, 28. Januar. Der ruſſiſche Miniſter des Aeußer 
v. Giers, iſt heute Vormittag 11 Uhr nach Petersburg a , 
Fürſt Lobanow und die übrigen Mitglieder der ruſſiſchen BA 
ſchaft begleiteten den Miniſter nach dem Bahnhofe. 

Paris, 27. Januar. Die Deputirtenkammer verwarf heul 
den Artikel 1 des Geſetzentwurfs der Kommiſſion über die 
terlichen Beamten, welcher die Unabſetzbarkeit der Richter auf 
und die Wahl derſelben einführt. Der Deputirte Fabre verle 
darauf den Bericht der Kommiſſion betreffend die Maßregeln g“ 
gen die Prätendenten. Eine Verſammlung der Rechten be 
Kammer beſchloß, alle Anträge bezüglich der Mitglieder ber 
ren Herrſcherfamilien abzulehnen und keinen Antrag auf g 


Abſtimmung zu unterftügen. 
Die „France“ verſichert, der 


Paris, 27. Januar. mi 
der Vorunterſuchung gegen den Prinzen Napoleon beauftragt 
Inſtruktionsrichter habe heute Vormittag der Anklagekammer ſeinen 
Bericht erſtattet. Dieſe werde binnen 5 Tagen Beſchluß faſſen. 4 

Paris, 28. Januar. Die Krankheit des Konſeilpräſidenten 
Duclerc erweiſt ſich als Lungenentzündung, nimmt aber einen 
normalen Verlauf. Das Befinden des Kranken iſt den Umſtän 
den gemäß befriedigend. Derſelbe konferirte heute früh einig, 
Minuten mit General Pittie, dem Chef des Militärſtaates d 
Präſidenten Grévy. Die Aerzte erklärten, daß eine abo 
Ruhe von mindeſtens zehntägiger Dauer für den Kranken noh 
wendig ſein werde. 

Dublin, 27. Januar. Die Verhandlung im prof, 
gegen die des Mordkomplottes gegen Polizei ⸗Offizianten 
Beamte angeſchuldigten 22 Perſonen iſt heute wieder augen 
men worden. Ein Zeuge rekognoszirte zwei der Angeſchuldig 
als diejenigen, welche im November v. J. den Geſchworen 
Field mit dem Dolche angefallen haben. i AN 

Dublin, 28. Januar. Die beiden Angeklagten, meld 
dem Prozeß wegen Teilnahme an der Verſchwörung gegen 7 
gierungsbeamte als diejenigen rekognoszirt wurden, welche 7 
Geſchworenen Field mit dem Dolch angefallen haben, 
Brady und Kelly. Die rekognoszirende Zeugin iſt ein Mä 
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aus Carroll. 8 
fe — Fee weitere Verhandlung iſt auf 8 Tage ver: 


ber m, 5 3 Januar. In der Deputirtenkammer ſtellte die 
e Linke das Verlangen, den Miniſterpräſidenten über die 
x 


Kundgebungen zu interpelliren, welche zu Repreſſivmaß⸗ 

und politiſchen Prozeſſen Veranlaſſung gaben. 
aſhington, 28. Januar. Der Betrag der Waaren⸗ 
En während bes Dezember beziffert fih auf 93 Millionen 
Dieſer Betrag iſt bisher nur einmal überſchritten 
e 27. Januar. Wie aus Panama gemeldet wird, 


get Präfibent von Guatemala, Barrios, jeine Entlaſſung 
Üben, die Kammer hat dieſelbe aber nicht TI die Kammer hat dieſelbe aber nicht angenommen. 


e e non er Redakteur: C. Fontane in 
dal ei —.—— Mittbeilungen und 
aktion keine Verantwortung. 


— der 4, Safe 167. hal, Arti. „ Slafen Sttere 
(Rur Gewinne über 2 
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mud do ehen 27. Januar. Bei der beute fortgefegten Ziehung 
inne gezogen worden: 
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Meteorologiſche * zu Poſen 


im 
Datum rauf U A Temp. 
nd be Win d. Wetter. 2 
27. Na 750,0 MW mäßt bheiter 20 
27. . e ee ee a her ) 35 
28. Morgs. 744, lebhaft ckt + 11 
28, 744,3 SW lebhaft bedeckt Reg.) ＋ 1,8 
28. Abn 5 1 Kt 015 ‚mäßig bedeckt + 255 
29. Morgs. 6 1 ebhaft bedeckt + 2,5 
09 Schnee, f ee 1,3 mm. 3 
2 enhöhe: 5,2 mm. 
m ärme⸗Maximum: + 2 Geil. 
„„ Wärme Minimum: — 
„28. Wärme⸗Naximum: + 301 . 
„ =» Märme Minimum: — 0% : 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am © Januar ons 12 Meter. 


TLelegrapgiſc, Sorſenberichte. 


ankfurt a. M. 27. l ver uß⸗Gourſe.) Günſti 
a lebte 30.412. Rarıier do 81.0 = Wiener do. 11900. K. - 


ge a 


8e 
15 e 15 Kaen 


ofen 814 
1. 188er ee 317,19. Ung. Staatsl. ‚20 
935 ‚Due 4 1 2413. 9 


5% er: 
Eaypter A Gottbarbbahn 107, 
vie] Rechten Seen Bee 280K, Ga⸗ 
lizier 251 2. a 1140 UL Drientanl. — 
Eaypter 718, Gun 
Wien, 27. Januar, dbörfe, ) 
276,00, öſterr. Kreditaktien 281,60, 
134,30, Gali izier — Nordweſtbahn 
apierrente 77,6 Goldrente 
118,45, do. 4pßt. Bolbiente 85,674, 
Narknoten 58,673, Napoleons 9,523, 


Ungariſche Kreditaktien 
ir 326,80, Lombarden 
, Cistbal 213,00, Fier. 


w, ungen. das 6 pCt. 8500 
Feen m 10905 Geſchäftslos. 


anuar. (Privatverkehr.) Ungar. en 12 
Oeſterr. a Baal 283,50 18 5 ofen 11 95 


* at Bankverein 105,25, Gt, 
u Conſols 102%, alien. —— Rente 
854, lee 11}, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —, 
eg: Rufen de 1871 84, Sproz. 7 de 1872 835. — Ruſſen 
de 1873 824, 5 proz. Türken de si I 113, Sproz. mn Ameril. 
1058, Oeſterreichiſche Silberrente —, 
riſche Golf rente 718, Dederr. Golbrente 81, Spanier 601. 10 
708, eg 18. 4 ſt. 
Bank floſſen heute 42,000 Pfd. Sterl. 

liber 503. Platzdiskont 34 pCt. 

Messi 27. Januar. Fpctt. ng are ei 1 . 20.28. 
Newyork, 27. Januar. (Schlußkurſe.) Berlin 
Wechſel a 1 . 4.82, Fable Transfers 4860 e 1 

5,208, Zzprozentige Err d Anleihe 1043. 4prozenti 
von 8. v 384, Zeniral» W 1131, 
Feet gen ng 1264, Gbicago« und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 
ahn 
8 Pon abundant, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
rozent 
Prodnkten⸗Kurſe. 

Bremen, 27. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
Standard white loco 7,65, wer Februar 7,65, per März 7,80, per April 
7,95, per Auguft:De ember 8,65. Alles bez. 

Hamburg. 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen loco unveränd., 
auf Termine ruhig, per April» Mai 181.00 Br., 180.00 G8. p per Mais 
Juni 185,00 Br., 184.00 Gd. Roggen loco unveränd, auf Ter⸗ 
wine ruhig, ver April» Mai 133,00 Br., 132,00 Gd., per Mai 


133,00 Br., 132.00 Gd. Hafer und Gerſte unv. Rübdl hr, Loco 


71.00, ver Mai 72,00. — * Januar 
ebruar- März 41 i al e en e 


41 Br 
ruhig, S 


Petroleum 
7.70 Gb. ver Januar 7,70 Gd., per Februar⸗ 


März zu: — Metter: Thauwekter, 
Gd. 98 55 7. San daa 1012 0 12 Gd. 5 510 155 erbſt 1100 
Gd., 10,52 Br. lahr 7,67 Gd., 1425 Br. 


Roggen 7 
Keubſahr 6,95 Gd. 907 Be. ald ur Mai⸗Juni 6,60 Gd., 6,62 Ur. 
Petersburg, 27. Januar. 


7400 pr. 7% 7000 a 0 en 1 Talg dos 
Ioco Hanf loco 34,00. Leinſaat (9 Pub) 9 00 


Saen, 27 nuar. An der Kü eboten 8 
8 „Unbeftän ig. 6 a is — 
un on, 27. Januar. Havannazu 
1 96 San Zu der am 20. k. M 7 Woll⸗ 
aultion End hen neu — Wollen zugelafien. 


— Waarenbericht. 

1905 do, m Eee 91, Petroleum Standard white in Neun 
74 Gd. + in Philadelphia 73 Gd. 22 arg 
7, do. Pipe line 1 5. 0 Nd 
1 57 Auer loko 1 D. 150 0. do. Januar 
145 C., D 5 re Das 1D, 104 0, 
Mais r a 704 C. — Bud Muscovados) 
Kaffee (fair⸗Nio⸗) 8}. 11 895 Aer (Wie n do. Fairb. 114. 
do. Robe u. Brothers Sped short elear) — Getreidefracht 
nach 5 64. 

—— Zufuhren in 


New Jan. (B 
allen Umionshilſen 135,000 B., Ausfuhr nach Großbrita 
Ausfuhr nach dem Kontinent 61 „000 B. Vorrat b a = 


in 1 


Preußiſche Central⸗Bodentredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Subjeription auf Nom. 12,000,000 Neichsmark 40%, im 
Wege der Verlooſung al pari rüdzahlbarer Central⸗ 
Pfandbriefe vom Jahre 1883. 


Subſeriptions⸗Tage: 29. und 30. Januar d. J., an letzterem Tage bis drei Uhr Nachmittags (vorbehalt⸗ 
lich früherer Schließung). 


Zeichnungsſtellen in Berlin bei der Preußiſchen Central⸗Bodeneredit⸗Aetiengeſellſchaft (Unter den 


Subſcriptions⸗Cours: 98,40 Prozent. 


Linden 34.) 


77 ” 


S. Bleichröder, 


7 17 


7 „ Frankfurt a. Main bei M. A. von Rothſchild u. Söhne, 


„ öln bei Sal. Oppenheim jun. u 


„ „ Direetion der Disconto⸗ Geſellſchaft, 


Comp. 


Wegen der Einzahlungs⸗Termine wird auf die frühere Bekanntmachung Bezug genommen. 
Berlin im Januar 1883. 


Die 
Jacobi. 
Wir ſind zur Hurd 
Central⸗Bodencredit⸗ 


Direction. 


Bossart. 


egennahme von Zeichnungen Seitens der Preußiſchen 
ctiengeſellſchaft ermächtigt. 


Hirschfeld & Wolff. 


Herrmann. 


— 


Yrodußten- Vörſe. ie. Courſe behauptet und ſchloß auch mit dieſen in ruhiger en „per 2 27,25 M. B., — G., per Mai⸗Juni 27,50 I £ 


lin, 28. ana Wind: SD. Better: M Milde. (Amtli Weizen per 1000 Kilogramm loko 2397.00 Mar Win Neon e e per 100 Kilgr. brutto in Nen 
Nac aten neeſall if zur Thaumetter_ einge nach, Bala, ves dieſen Monat — per 180,0 en 155 70 a N., ver 5 15.60 B. per 
treten, indeß bat Bier un u den een fe keinen Einfluß bezahlt, Mal Jun . bezahlt, Ber dug — Bey 1 . 1 g Getünbigt-— Gen ment. 10 — 
eübt, die geſammte Aufmerkjam t durch die Vorgänge in Audi — bez., September —.— bez. Sey berdiaber — ar eg er per 11985 15 
böl in Anſpruch genommen wurde. kündigt — Zentner. Kündigungspreis — N. ver 1000 reg 1 bel 75 85 Deich ga 9, DO ben \ ale un 25 Gel.! 
Von Loko⸗Weizen kamen Umſätze nicht zur öffentlichen Kennt⸗ Roggen per 1000 a wen, lolo 117—137 nad) Dunlität, ins eng 5b, April⸗Mat — di, Mai⸗Juni — 0 
niß und auch auf Termine waren die Transaktionen bei unveränderten ländiſcher br de ene guter 127—132, feiner — . ab Wei zenmehl Nr. 00 26,50—25,00, Nr. O 24.502300, J 
Courſen nicht der Rede werth. r a In n Monat u. per RETTEN 13776 bez., u. 1 2, 50—20.50. — Rog enmebl Nr 6 21,50,—20,50, N. 0 u 
Loko⸗Roggen fand zu unveränderten Preiſen recht fchiverfälli en Juli N 15 e 3000 * 77 1 2, Juni 2018,75, Feine Marken über Notiz bezahlt. 
e sn mm u un um man ma | BEE 1 
otirungen kein e erung erfahren o Hafer ieſen Mona ez, Januar⸗Febr — 4 
nur in feiner Waare beachtet. Termine eher feſter. R v e Kerne matt. ge per 1000 Kilogramm große und kleine 100-200 nach Mai 79,5-73—72,2 Beat, per 8 69 M. bab 9° 
ais, in effektiver, feiner Waare begehrt und ſeſt. Termine matt. Sept⸗Oktober 62 —62,2—62.1 bez. Gd. . 
— Rübzl nahm, wie oben erwähnt, das Intereſſe in hohem Hafer per 1000 Kilogramm loro 115—183 nach Qualität, ver Petroleum, raffinirtes Tn 2 — Str. mit 5 
Grade wieder in Anspruch. Wir haben wiederholk an diefer und an⸗ | Dielen Monat —, per Aprıl-Mai 122.25 bez. ver Mai: Juni 123 | Posten von 100 Gentner, Iofo 270 bes, per dieſen Monat US N. 
derer Stelle bervorgehoben, daß für Franzöſiſche Rechnung bier ihoen | nom. Gekündigt — Centner. Künd. — M. per 1000 Kilogr. Januarsgebruar u. per Februar⸗März 24.3 ber, März-April * 
umfangreiche Gmgagemente für April⸗ Mai kontrahirt ſind und dieſe Mais loko 125—143 nach Qualität, per dieſen Monat — M. September-Oftober — bez. — Gekündigt — Ceniner. 
beute durch ganz erte Acceptignen durch Vermittelung] Donaumais —— M. bez. Gekündigt — tr. Kündigungspreis — Spiritus, Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter Si 
11 Hamburger Inſtituts Bl rößert. In Folge deſſen beſtand bier M. per 1000 Kilogr. loko ohne Faß 51,4 bez., loko mit Faß —.— bezahlt, per dieſen 


o lebhafter Begehr für ermine, daß der Cours 3 herauf⸗ Erbſen Kochwagre 150-220, Futterwaare 138—149 per 1090 | u. per Januar⸗FJebruar 51,5—51,3- bj, per Jebrugr⸗ März — 
ellte. Dann trat ae Uberwiegendes Realifationsangebot Kilogramm nach Qualität. April⸗Mai 52,.5—52,8—52.6 bez., Mai⸗Juni 52,8 —53,1—529 bez 
aus, welches von der Beſſerung etwa den dritten Theil hinweg⸗ Nurse eg per 100 Kilogr. Brutto inkl. 5 75 per Wr Juli 53,7—53.9—53,7 bez., per Juli⸗Auguſt 54,4 bez., per Aug 
nahm, jo daß der Markt ziemlich matt — freilich immer noch anſehnlich 250 — N. B Febr.⸗März — bez., April⸗Mai 27,25 Mai Juni] tember 54,7—54,6 bez. — Gekündigt 50,000 Liter. 
öher als geſtern — ſchloß. Herbſt profitirte Inapp + M. — Petro⸗ Gek. — Etr. Kündigungspreis — — 


eum ſch wach preishaltend. — Spiritus hat bei ſtillem Verkehr 1 Kartoffelſtärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Bi Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erſchienen im Allge⸗ Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto⸗Nommandit- Anti" 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. meinen recht feſt bei mäßigen Umſätzen. Deutſche Bank ꝛc. höher und ziemlich lebhaft. a 
Berlin, 27. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter Der Geldſtand bleibt flüfig. nduſtriepapiere feſter und belebt; Montanwerthe beſſer, Laur 
galtung und mit meift höheren Kurſen auf fpefulativem Gebiet. Das Der Privatdistont unverändert 35 pCt. ſteigend und belebt. je 
eſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen regſamer und einige ſpekula⸗ Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Inländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt, Oberſchleſiſche und M 10 


tive Hauptdeviſen batten recht belangreiche Umſätze für ſich. Die von bei ſteigender en ziemlich lebhaft um; e waren höher und | burgiſche, Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn höher 
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen waren durchſchnittlich] ziemlich belebt, auch Lombarden ſeſter aber ſehr ru big, belebt, 1 
Eber und beſonders wirkten die Pariſer Meldungen animirend auf die Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Werthe als etwas beſſer, auch Im Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Frama N 
Stimmung ein. Ungariſche Goldrente als feſter zu nennen. Oeſterreichiſche Renten feſt [bis $ M., öſterreichiſche Kreditaktien 0,30 M. Report — glatt, zu | 

und ruhig. Noten dhe Diskonto⸗Rommandit 0,35—0,30. pet. Report, Laurahn 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An⸗ Deutliche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feiter Hals pCt. Report, für Lombarden 0,70 —0,80 M., Dortmunder Union 

lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich, der Haupt» | tung mäßig lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theil⸗ Hi Italiener, ungar. Goldrente, 1880er Ruffen 4 pCt., Orient. * 
tendenz entſprechend, mehrfach etwas höher ſtellen. weiſe gefragt. leibe 1 pCt. Deport. Alles mit Courtage. 


une cnange- Sage: 1 Dollar — 425 Mat. 100 Sranfs = 89 Maut. 1 Gulden öfen Währung = 2 Mat. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mart. 100 Gulden boll. Währung — 170 Mark. 
Mark Banco — 1,50 Mark. 100 Rubel 2 320 20 Marl, Livre Sterling = 25 ark. un Mor 


10 7 el⸗Kurſe. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ „4102,40 oz Deſt. Vit. B. (Elbeth. 4 85,40 $ Nordd. Bunk 
und Stanun - Prioritäts? Aktien N 45 Raab-Gray (Rranl.) 4 
0, Dividenden pro 1881. 7 9 N. 5 5 Reich.⸗P.(S.⸗N. un 5 84,50 bz 
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